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Jn ihrem letzten Jahresbericht hat die Dort
munder Handelskammer an die Feſtſtellung der
Thatſache, daß ſich für 1895 ein Ueberſchuß der
Einfuhr über die Ausfuhr in Höhe von 781 Mill.
ergeben habe, eine kurze, aber durchſchlagende Aus
einonderſetzung geknüpſt, in der ſie nachweiſt, daß
die Ein und Ausfuhrſtatiſtik abſolut kein Bild von
der Zahlungsbilanz eines Landes ergebe, ſondern
nur von den Waarenſchiebungen. Es ſei ein Märchen,
daß die Waarenunterbilanz mit Gold bezahlt werden
müſſe. Jn den Ein und AusfuhrMilliarden und
Millionen ſehle nämlich die durch die Poſt ver
mittelte Ein und Ausfuhr von Werthpapieren,
Vechſeln, Checks, Anzeigen von Gutſchriften und
Zelaſtungen. Die Dortmunder Handelskammer,
welche „dieſe einfachen und doch ſo oſt vergeblich
gepredigten und wiederholten Wahrheiten noch
einmal wiederholt, iſt bekanntlich nichts weniger als
„ſreihändteriſch“. Das ſcheint unentwegte Anhänger
der Bismarck' ſchen Schutzzollpolitik zu dem Schluſſe

verführt zu haben, die „nervöſen Naturen“, für die
die ſogen. paſſive Handelsbilanz ihre Schrecken
habe, ſeien im freihändleriſchen Lager zu
ſuchen. So ſchreiben die Bismarck ſchen „Berliner
Reueſten Nachrichten „Die mancheſter
liche Lehre von der Bedeutung der Waaren
bilanz in dem internationalen Handelsverkehr be
trachtete es als einen unanfechtbaren Lehrſats, daß
die Lander, die mehr Waaren einführen als aus
fäühren, ſchließlich verarmen müßten Längſt hat
bieſer Grundſatz jedoch aufgehört, das Anſehen einer
dogmatiſchen Wahrheit zu genießen, da man den
Werth der aus ausländiſchen Kapitalsanlagen
ſleßenden Rentengewinne in Anſchlag bringen gelernt
hat und andererſeits bei geſtiegener Einfuhr an
Rohmaterialien auf die vermehrte Conſumtions-
fähigkeit in Folge von verbeſſerter hkonomiſcher
Lage in Betracht zu ziehen iſt. Die Dortmunder
Handelskammer, deren vieejähriger Bericht ſchon
wiederholt der beſonderen Beachtung für werth
bezeichnet worden iſt, hat ſich das Verdienſt erworben,
die Legende von der Handelsbilanz als einem
Werthmeſſer des Nationalwohlſtandes auf das
gebührende Maß zu reduziren und damit den
Freihändlern, die an der vom Fürſten Bismarck
inaugurirten Handelspolitik nicht mehr als Alles
auszuſetzen haben, weil ſich ein ſtetiges Plus der
Enſuhr ergiebt, ein Paroli zu biegen.“ Es gereicht
uns zu ganz beſonderem Vergnügen, dieſe Sätze in
dem Organ ſagen wir des Herrn von
Kardorff zu leſen, der noch bei der letzten Etats-
berathung im Reichstage die „Unterbilanzen“ in der
deutſchen Handelsſtatiſtik freilich auf Grund völlig
ſalſcher Jahlen berechnete und dem Gelächter der
Linken gegenüber ſagte: „Jch weiß, daß dieſe Zahlen
nur approximativ ſind, daß ein gewiſſer Spielraum
in den Schätzungen liegt; aber Niemand wird
behaupten können, daß Deutſchland ſolche Unterbilanzen

vertragen kann, ohne zu verarmen“. Nur mit
Ausnahme zweier Jahre (1886 und 87), in denen
die Jnduſtrie darniederlag das Jahr 1886 war
z. B. für die Eiſeninduſtrie das ſchlechteſte, welches
ſie je erlebt hat iſt ſeit 1885 die Einfuhr größer
ind werthvoller geweſen als die Ausfuhr. Die
Auffaſſung alſo, daß die paſſive Handelsbilanz, die
Unterbilanz, die Auspowerung Deutſchlands bedeute,
iſt nicht diejenige der Freihändler, ſondern umgekehrt
die der rabiaten Schutzzöllner und der Gegner der
Handelsvertragspolitik. Herr von Kardorff hatte
ja ausdrücklich behauptet, daß Unterbilanzen die
nothwendige Folge der Freihandelspolitik der 70er
Jahre und der Handelsvertragspolitik ſeien, wobei ihm
freilich das Unglück paſſirte, die neue Handelsvertrags
politik des Grafen Caprivi ſchon 1889 beginnen zulaſſen.
Herr v. Kardorff iſt freilich nicht der Erfinder des „Mär
chens“, daß der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr

zur Verarmung der Nation führe. Er hat von
dem Urheber der deutſchen Schutzzollpolitik gelernt,

den Freihandel der „Auspowerung“ des deutſchen
Volkes anzuklagen. Und non paſſirt ſeinen Preß-
freunden das Unglück, daß ſie die Lehre des Fürſten
Bismarck als eine „mancheſterliche“ kritiſiren und
den „Freihändlern“ vorwerfen, ſte machten der
Schutzzollpolitik des Fürſten Bismarck den Vorwurf,
daß ſie zu einer paſſiven Handelsbilanz geführt habe.
Was die Freihändler ſagen, iſt nur, daß Deutſchland
unter der Herrſchaft des „Freihandels“ ſowohl wie
unter derjenigen des Schutzzolls mehr ein als
ausgeführt hat, daß alſo die wirthſchaftliche Kriſis
der 70 er Jahre keine Folge des die Nation
auspowernden Freihandels geweſen und daß ſie
auch nicht die Folge der neuen Handelsvertrags
politik iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Das franzöſiſche Parlament

iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Das
Miniſterium Meline hat ſomit die Feuerprobe
zunächſt beſtanden. Freilich iſt es vor dem Sturz
nur durch taktiſche Mittelchen gerettet worden. Das
Kabinet hat das Mittel entdeckt, ein Miniſterium
trotz der Ablehnung einer Regierungsvorlage vor dem
Sturze zu retten. Die betreffende Frage wird ein
fach vertagt und eine anderweitige Löſung für
ſpätere Zeit in Ausſicht genommen. Es iſt aber
ſehr fraglich, ob ſich die Kammer auf die Wieder
holung einer ſolchen Taktik einlaſſen wird. Die
Kammer iſt wohl nur deshalb ſo gefügig geweſen,
weil ein neuer Miniſterwechſel in der Zeit drückendſter
Sommerhitze nicht opportun erſchien. Dem
Senat legte am Sonnabend Trarieux den Bericht
der Commiſſion vor, welcher die Annahme des
Geſetzentwurfes, durch den Madagaskar zur
franzöſiſchen Colonieerklärt wird, empſiehlt.
Trotz Widerſpruches einiger Mitglieder der Rechten
wurde ſofort in die Berathung eingetreten. Der
Miniſter des Aeußern Hanvtaux trat für den Ent
wurf ein; derſelbe würde die Schwierigkeiten heben,
welche einige Mächte hinſichtlich ihrer beſtehenden
Verträge mit Madagaskar gemacht hätten. Der
Miniſter erklärte, das in der inneren Verwaltung
Madagaskars keine Aenderung eintreten würde.
Der Geſetzentwurf wurde angenommen und hierauf
die Seſſion geſchloſſen. Auf Madagaskar
ſind die Zuſtände nach Meldungen franzöſiſcher
Blätter beſorgnißerregend. Es wird eine allge
meine Bewegung gegen die Europäer
befürchtet. Einem Briefe aus Tananarivo zufolge,
welchen die „Patric“ veröffentlicht, wären die Hovas
noch im Beſitze von 18000 guten Gewehren, da
nach der Abrüſtung nur 4000 bis 5000 unbrauch-
bare eingeliefert worden ſind, während man doch
wußte, daß von den 30 000 Kombattanten mindeſtens
18 000 vorzüglich bewaffnet waren. Nach dieſem
ſehr peſſimiſtiſchen Berichte ſtänden die Jmerina und
der Norden der Jnſel in hellem Aufruhr, und
würden die Jnſurgenten von einem der Söhne
Rainilaiarivonys befehligt. Andere Schaaren, die
nur mit Meſſern, Beilen und Knütteln bewaffnet
ſind, werden nach den öſtlichen Gegenden ausgeſandt,

um die Lebensmittel und Munitionstransporte an
ungangbaren Stellen aufzuhalten. Ein algeriſcher
Sirailleur hat dem Briefſchreiber erzählt, er und
36 ſeiner Kameraden währen einmal in der Nähe
von Ambohinangavo von 3000 Hovas überfallen
worden, die zum Glück nur Knüttel und Meſſer
hatten. Der Kampf habe ſünf Stunden gewährt,
und wenn die Angreifer Feuerwaffen beſeſſen hätten,
ſo wären die Tirailleurs unterlegen.

Jtalien. Die italieniſche Miniſterkriſis iſt
noch nicht beendigt. Die Löſung der Militär
frage ſtößt auf Schwierigkeiten. Als Nachfolger
des Generals Ricotti iſt General Pelloux in
Ausſicht genommen, der am Sonntag von Verona
in Rom eintraf. Er hatte zunächſt eine Beſprechung
mit Rudini und dann eine Audienz beim König.
Es heißt, General Pelloux verlange die Feſtſetzung

des Militärbudgets auf 246 Millionen anſtatt der
vorher geforderten 234 Millionen. Dieſe Forde
rungen ſeien indeſſen mit der finanziellen Lage
Jtaliens ſchwer in Einklang zu bringen. Deshalb
war am Montag über die Militärfrage noch keine
Verſtändigung erzielt. Auch für den ebenfalls aus
dem Kabinet ſcheidenden Arbeitsminiſter Perrazzi
iſt ein Nachfolger noch nicht gefunden. Man nimmt
an, o die Kriſis ſich noch einige Tage hinziehen
wird.

Belgienr. Die Stichwahlen haben am
Sonntag ſtattgefunden. Die Wahlen ſind durch
gängig für die Klerikalen günſtig ausgefallen.
Die Liberalen haben zum großen Theil ihre Stimmen
gegen die Sozialdemokraten abgegeben und dadurch
den Klerikalen zum Siege verholfen. Die Majoritäten
der Klerikalen dürften in Brüſſel 18000 und in
Antwerpen 10000 Stimmen betragen haben. Die
amtlichen Zahlen ſtnd noch nicht bekannt. Nach
dem Ausfall der Stichwahlen zählt die Kammer 111
Katholiken, 29 Sozialiſten, 9 Radikale und 3
Liberale. Die Klexikalen verfügen über eine Mehrheit
von 70 Stimmen. Vor dem 5. Juli zählte die
Kammer 104 Katholiken, 28 Sozialiſten, 20 Radikale
oder Liberale.

Schweden Roxwegen. Der norwegiſche
Storthing nahm einſtimmig die Vorlage, betreffend
die Converſionsanleihe, an und bewilligte das
außerordentliche Armeebudget in Höhe von 3 211000
Kronen.

Türkei. Auf Kreta ſind nunmehr alle
chriſtlichen Abgeordneten zur Nationalverſammlung
mit Ausnahme von drei in Kanea angekommen.
Die türkiſchen Abgeordneten erklärten ebenfalls ihre
Bereitſchaft, der Nationalverſammlung beizuwohnen.
Die Epitropie verzichtet auf einige Punkte der von
ihr geſtellten Forderungen. Die aufrechter
haltenen Hauptpunkte ſind folgende: Er
nennung eines chriſtlichen Gouverneurs mit
Zuſtimmung Griechenlands unter beſonderer Gewähr
leiſtung der Mächte; Errichtung einer Miliz aus
Eingeborenen. Beſchränkung der regulären Truppen
auf die Forts von Kaneg, Rethymo und Herakleion
Antheilnahme an den öffentlichen Aemtern nach der
Zahl der Bevölkerung wirthſchaftliche Unabhängigkeit
bei einem jährlich an die Pforte zu zahlenden Tribut
von 10000 türk. Pfund ein Wahlſyſtem, welches
die Vertretung der Minderheiten zuläßt; Errichtung
von Koſſationshöfen in Kanea; Ernennung von
Ausländern zur Organiſirung der Miliz und der
Gerichtshöfe; Landesverweiſung der Benghazis,
welche kein Vermögen beſitzen Gewährleiſtung der
neuen Einrichtung ſeitens der Mächte. Um die
Einhaltung der Mehrforderungen ſeitens der
Deputirten zu überwachen, hat die Epitropie eine
Commiſſion nach Kaneg entſandt. Die Eröffnung
der Nationalverſammlung erſcheint durch die Jnter
vention der Conſuln geſichert. Die weitere
Verſtändigung hängt von der Haltung der Epitropie
und auch von der Haltung Griechenlands ab. Das
fortdauernde Einvernehmen der Mächte, durch
welches die Zugeſtändniſſe der Pforte erlangt
wurden, dürfte auch die Epitropie zur Nachgiebigkeit
veranlaſſen. Neue Scharmützel auf Kreta
haben trotz der friedlichen Wendung der Dinge auch
neuerdings wieder in der Umgegend von Rethymo
ſtattgefunden. Die Mohamedaner begehen noch
immer Plünderungen von VDörfern, ſelbſt in dem
von Militär beſetzten Gebiete. Die Berichte über
die Ausſchreitungendertürkiſchen Truppen,
die aus Athen kamen, waren wohl manchmal über
trieben. Als feſtgeſtellt kann aber gelten, daß von
einzelnen Truppenabtheilungen und der mohame-
daniſchen Civilbevölkerung 28 Dörfer niedergebrannt,
verwüſtet oder geplündert worden ſind. Aus dem
inneren Aufſtandsgebiete liegen gleichfalls Meldungen
über ähnliche Ausſchreitungen vor, die jedoch bis
jegt nicht controlirt werden konnten, da die
Verbindungen mit dieſen Localitäten völlig geſtört
ſind. Kirchenſchändungen ſind bis jetzt authentiſch



Lonſtatirt: bei Kanea die Kirche von St. Johann,
ferner in Korakes und Arones. Die betreffenden
Kirchen, die Kirchengeräthe und Bilder, ſowie die
ſie umgebenden Friedhöfe wurden von den
Mohamedanern beſudelt und zerſtört. Dagegen
wurde, nachdem dieſe Kirchenplünderungen bekannt
wurden, von den Chriſten die Moſchee in Armenos
mittelſt Dynamit zerſtört. Von anderen Greuel
thaten ſind eine ganze Reihe Fälle bekannt geworden.
Jn Nerokuro überfielen zehn Mohamedaner ein
junges Ehepaar, erſchoſſen den Mann und ſchändeten
die Frau. Jn Kalives erhielt ein Notabler des
Ortes zur Begleitung in ſeinen Weinberg 2 Mann
zur Beſchützung, die ihn jedoch auf dem Wege dahin
ermordeten. Das Schändlichſte wurde jedoch in
Kamiſſiang verübt. Die dort zurückgebliebenen
gebrechlichen und alten Leute wurden alle erſchlagen,
und ein alter Mann, der ſich zur Wehre ſetzte und
das Verſteck ſeiner Habſeligkeiten nicht verrathen
wollte, wurde geſpießt, gebraten und hierauf den
Straßenhunden zum Fraße hingeworfen.

Spaniten. Auf Kuba haben nach einer
ſpaniſchen Depeſche zwei Scharmützel ſtattgefunden,
in welchen die Auſſtändiſchen geſchlagen wurden.
Dieſelben hatten einen Verluſt von 20 Todten.
Einige Aufſtändiſche ergaben ſich den Behörden mit
Waffen und Pferden. Dagegen bringt das „Reut.
Burean“ eine Hiobspoſt für die Spanier. Jhm
liegen über Keyweſt vom 13. Juli aus Havanna
eingegangene Meldungen vor, wonach unter den
ſpaniſchen Truppen wegen Graſſirens des
gelben Fiebers eine Panik herrſche. Die
Sterblichkeit betrage 40—-60 pCt.

Noxvamerika. Die demokratiſche
Nationalconvention in Chicago hat als
Candidaten für die Vizepräſidentſchaft im 5. Wahl
gang Arthur SewallMaine nominirt. Die
Silberpartei auf dem Congreſſe hat rückſichtslos
xadikale Silbermänner als Candidaten nominirt.
Sie hat ſich nicht einmal mit der republikaniſchen
Silberminderheit über die Perſon des aufzuſtellenden
Candidaten in Verbindung geſetzt. Die Folge dieſes
Verhaltens der Silbermänner iſt völlige Zer
fahrenheit im demokratiſchen Lager. Die
Anhänger der Goldwährung innerhalb der Partei
werden ſchwerlich weiter mitthun; auch unter den
Silberleuten ſelbſt droht Spaltung und Wahlenthal
tung. Nach dem Verlaufe der demokratiſchen
Convention haben ſich die Ausſichten des republi
kaniſchen Candidaten Mac Kinley noch bedeutend
gebeſſert.

Südafrika Ueber Jameſons Frei-
beuterzug hat die parlamentariſche Unterſuchungs
commiſſion nunmehr Bericht erſtattet. Wenig Neues
iſt nach der „Daily News“ dabei zum Vorſchein
gekommen. Ein Telegramm von Cecil Rhodes,
welches Jameſon nicht erhielt, weil die Drähte
abgeſchnitten waren, beſagt: Jch widerſetze mich
entſchieden Jhrem Vormarſch. Jch hoffe, daß die
Angelegenheiten in Johannesburg mit Vernunft und
Geduld in freundſchaftlicher Weiſe beigelegt werden.
Das Blatt fügt hinzu, es glaube, daß die Commiſſion
ſich auch deſſen verſichert hätte, daß Rhodes und
Beit der Chartered Compagny große Summen,
welche ſeitens der Führer der Reformbewegung auf
letztere entnommen waren, zurückbezahlt haben.

Dentſchland.

Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer verweilte am
Sonntag bei Marifjähren, wo er vormittags den
Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ abhielt. Von
da fuhr er nach Lärdalsören. Dort unternahm
der Kaiſer am Montag Vormittag einen längeren
Spaziergang an Land. Auf die Nachricht, daß ein
franzöſiſcher Dampfer „Chanzy“ bei Farö auf
Grund gefahren, beſahl der Kaiſer am Sonnabend
Abend der „Gefion“ dem Dampfer zu Hilfe zu
kommen. Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen
iſt es am Montag geglückt, den Dampfer abzu
ſchleppen. Ueber die weiteren Reiſedispo
ſfitionen des Kaiſers verlautet, daß Anfang
Auguſt das Kaiſerpaar nach Weſel reiſen und dabei
auch Krupp einen Beſuch abſtatten und deſſen
Fabrik und Wohlfahrtseinrichtungen beſichtigen will.
Dann wird der Kaiſer nach der „Metzer Ztg!“ nach
Schloß Urville reiſen, um den Kavalleriemanövern
des 16. Armeecorps in der Gegend von Maiweiler
(Kreis Bolchen) beizuwohnen.

(Der König von Jtalien) kommt im
Herbſt nach Berlin, um den Beſuch des Kaiſers in
Venedig zu erwidern.

Der König von Sachſen) hat dem
General von Winterfeld, welcher die Glückwünſche
des Kaiſers zum General Feldmarſchall Jubiläum
des Königs überbracht hatte, das Großkreuz des
Albrechtsordens mit Stern in Gold verliehen.

Prinz Heinrich) hat ſich auf ſeiner
Segelyacht Esperance von Eckernförde nach
Kopenhagen begeben, wo er etwa zehn Tage zu
bleiben gedenkt.

(Zur Lippeſchen Erbfolgefrage) Der
zwiſchen dem Fürſten Georg zu SchaumburgLippe,
den Grafen Ernſt und Ferdinand zu Lippe-
Bieſterfeld über die Entſcheidung der Thronfolgefrage
im Fürſtenthum Lippe abgeſchloſſene Schiedsvertrag
bedarf nunmehr nur noch der Erklärung des Königs
von Sachſen, daß er das Schiedsrichteramt über
nehme. Das Schiedsgericht beſteht außer dem
König Albert aus ſechs von demſelben nach freiem
Ermeſſen berufenen Mitgliedern des Reichsgerichts.
Der Spruch des Schiedsgerichts ſoll unanfechtbar
und für alle Parteien verbindlich ſein. Seine
Wirkung erſtreckt ſich auch auf die dem Throninhaber
im Fürſtenthum Lippe als ſolchem zuſtehenden
Vermögensrechte.

(Zu dem Plan der Beſoldungsver
beſſerung) wird in den „Berl. Pol. Nachr.“
noch mitgetheilt, daß auch das Offizierscorps vom
Premierlieutenant aufwärts bis zum Major ein
ſchließlich eine Gehaltsaufbeſſerung erfahren ſoll.
Eine ſolche Gehaltsaufbeſſerung war allerdings bereits
in dem Plan von 1890 vorgeſehen. Und zwar
ſollten danach ohne Unterſchied der Waffengattung
die Majors 6000 Mark, die Hauptleute und Ritt
meiſter erſter Klaſſe 3900 Mark, diejenigen zweiter
Klaſſe 2700 Mark, die Premierlientenants 1680
Mark Beſoldung erhalten. An eine Aufbeſſerung
der Secondelieutenants war mit Rückſicht darauf,
daß dieſelben Altersklaſſen im höheren Civildienſt
in der Regel noch gar kein Einkommen beziehen,
Abſtand genommen worden. Jn den „Berl. Pol.
Nachr.“ werden die Mehrkoſten für das Reich bei
einer Gehaltsaufbeſſerung für alle höheren Beamten
einſchl. der vortragenden Räthe auf 15--16 Mill.
Mark, für Preußen auf 20 Mill. Mark berechnet.

(Gemandiſtin Verlegenheit.) Nachdem
die „Poſt“ die Agitation des früheren Jnhabers
des Löwenberger Mandats, des jetzigen vortragenden
Raths im Miniſterium des Jnnern, v. Holleufer,
zu Gunſten des Landraths und Kreisvorſitzenden
des Bundes der Landwirthe, Grafen Noſtiz, damit
zu rechtfertigen verſucht hat, daß der Gegencandidat
des Grafen Noſtiz „ein Freiſinniger Richterſcher
Obſervanz“ ſei, ſchreibt jetzt die „Kreuzztg.“: „Es
iſt doch nichts natürlicher, als daß Herr v. Holleufer
nach Beendigung ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit
in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe erſcheint und ſeinen
Wählern einen Rechenſchaftsbericht erſtattet,
und ebenſo natürlich iſt es, daß er bei dieſer
Gelegenheit auch den ihm politiſch und ſonſt
nahe ſtehenden Grafen Noſtiz als ſeinen Nachfolger
empfiehlt.“ Alles das find nur Ausreden.“ Es
handelt ſich darum, daß ein höherer Miniſterial
beamter im Widerſpruch mit dem bekannten,
von ihm ſelbſt unterſchriebenen Beamtenerlaß
ſich an einer Wahlagitation zu Gunſten eines
Gegners der Regierungspolitik, insbeſondere der
Handelsverträge betheiligt hat. Es wäre an
der Zeit, daß Geh. Rath von Holleuffer eine
Erklärung darüber abgäbe, wie er ſeine Thätigkeit
im Löwenberger Kreiſe mit der ihm durch den
Beamtenerlaß anuferlegten Pflicht in Einklang bringen
zu können glaubt.

Goch eine Erſatzwahl zum Reichs
tage.) Das Mandat des Reichstagswahlkreiſes
WeſthavellandBrandenburg iſt durch das Ableben
des bisherigen Vertreters, des nationalliberalen
Abg. Wieſicke vacant geworden. Jm Jahre 1893
wurde Wieſicke in der Stichwahl mit dem ſozial-
demokratiſchen Gegencandidaten mit einer Mehrheit
von nur 75 Stimmen gewählt. Jm erſten Wahl
gange hatte Wieſicke 5583 Stimmen, ein Candidat
der freiſ. Volkspartei 4121, ein Centrumscandidat
314, dagegen der Sozialdemokrat 7712 und der
Antiſemit 577 Stimmen. Jn der Stichwahl ſiegte
Wieſicke mit 9026 Stimmen über den Sozialdemo
kraten, der es auf 8951 Stimmen brachte.

(Die Frage der „Germania“) wieviel
Gehalt, Repräſentationskoſten, Reiſeſpeſen 2c. Herr
von Plötz aus der Kaſſe des Bundes der Land
wirthe für ſeine (von den Führern des Bundes in
der Provinz Poſen gerühmte) „ſelbſtloſe“ Thätigkeit
im Jntereſſe deſſelben beziehe, beantwortet die
„Otſch. Tagesztg.“ mit einer Auswahl von BVos
heiten an die Adreſſe der „Germania“ und fährt
vann fort: „Jm übrigen haben wir keine Veran
laſſung uns des weiteren mit der „Germania“
einzulaſſen. Was ſie bringt, iſt längſt. Erledigtes
und Geklärtes. Wem eine Antwort nicht genügt,
dem werden auch tauſend nicht genügen, mag man
ſie ihm auch in die Ohren ſchreien.“ Und deshalb
giebt Herr von Plötz lieber keine Antwort. Wer
glaubt nun noch an die „Selbſtloſigkeit“ des Hrn.
von Plötz?

(Die katholiſche „Pfarrkirchener
Bundesztg.“,) das Organ des WielandGaed'ſchen
Bauernbundes, ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Das
Centrum iſt nicht mehr katholiſch, ſondern jüdiſch“
folgendes: Sogar die Stocklutheraner des Reichs
tags, die Konſervativen haben ſich gegen die Civilehe
des bürgerliche Geſetzbuchs ausgeſprochen und boten

Centrumsangehörigen zu bewegen, nicht für die
Civilehe zu ſtimmen. Aber unſer Herrgott im
Himmel mit ſeinem „veralteten“ Sittengeſetz dent
Und der Centrumsführer Lieber mit ſeiner
jüdiſchen Frau, die eine Civilehe zu ſchätzen
weiß, lenkt!“ Dieſe Sprache haben die bayeriſchen
Bauernbündler von ihren Freunden vom Bund der
Landwirthe gelernt.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 13. Juli. Zur Theilnahme am

deutſchen Sänger-Bundesfeſte in Stuttgart
haben ſich vom Sängerbunde an der Saale etwa
50 Sänger gemeldet. Die gemeinſamen Proben
der hieſigen, zum Bunde gehörenden Geſangvereine
haben unter Leitung des Bundesdirigenten, Herrn
Lehrer Schulze Halle, bereits begonnen. De
Bundesbanner wird von hieſigen Sängern getragen.
Wegen des hohen Eiſenbahn Fahrpreiſes iſt die
Theilnahme am Feſte ſeitens der Sänger aus hieſiger
Gegend eine ſchwache. Die zum Kreis AIIl der
Deutſchen Turnerſchaft (Thüringen) gehörenden
Turnvereine rüſten ſich zum Kreisturnfeſt in
Apolda, das nächſten Sonntag ſtattfindet. Aus der
hieſtgen Gegend werden ſich einige hundert Turner
daran betheiligen. Am Mitteldeutſchen
Bundesſchießen in Gera (Reuß) werden ſich
von den hieſtgen Schützen eine ganze Anzahl be
betheiligen, davon nicht wenige am Schießen auf
die Ehren und Feſtſcheiben. Die hieſigen Rad
fahrer ſind in voller Thätigkeit, um das deutſche
Radfahrer-Bundesfeſt recht würdig zu ge
ſtalten. Man rechnet bei demſelben auf eine
Theilnahme von Tauſenden von Radfahrern aus
allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs. Die
einzelnen Commiſſionen haben alle Hände voll zu
thun, damit auch ja nichts verſäumt werde.

Halle, 13. Juli. Unter dem üblichen
Ceremoniell (Auffahrt der Vertreter der ſtudentiſchen
Corps, Landsmannſchaften, Burſchenſchaften und
ſonſtiger Verbindungen im vollen Wichs, Feſtzug

der Profeſſoren, Dozenten c. in alterthümlicher
Tracht) fand hierſelbſt geſtern in der Aula unſerer
Vereinigten FriedrichsUniverſttät Halle Wittenberg
der Rectoratswechſel ſtatt. Die Würde eines
Rector magnifieus ging von Herrn Prof. Dr. plil
Droyſen auf Herrn Prof. Dr. med. Eberth
über. Vertreter der kaiſerlichen, königlichen und
ſtädtiſchen Behörden wohnten dem impoſanten Feſtakt
als geladene Ehrengäſte bei.

W Voigtſtedt, 13. Juli. Geſtern wurde hier
das Feſt der Fahnen weihe des neuen 106 Mann
ſtarken Kriegervereins feſtlich begangen
Herrliches Kaiſerwetter begünſtigte die Feier, welche
in Anweſenheit von 9 benachbarten Kriegervereinen
in Stärke von ca. 200 Mann ſtattfand. Der
Gardeverein Sangerhauſen widmete einen ſilbernen
Fahnennagel, der Kriegerverein Nicolausrieth eine
prachtvolle weiße Atlasſchleife und die 41 Ehren
jungfrauen zwei prachtvolle bunte Schärpen für die
Unteroffiziere. Alles dies geſchah unter paſſenden
Anſprachen in Proſa und Poeſie. Nach der Feier
erfolgte eine Momentaufnahme des ſchönen
Gruppenbildes der Feſtverſammlung. Nachmittags
fand Conzert und abends Ball ſtatt. Heute, Mon
tag, giebt die Gemeinde den 3 Schulklaſſen ein
Kinderfeſt. Hauptmann Dönnecke's Feſtrede
war kernigkräftig. Das Feſt nahm den denkbar
beſten Verlauf.

Plauen i. V. 11. Juli. Der Kreisturnrath
des 14. deutſchen Turnkreiſes (Sachſen) veranſtaltet
in dieſem Jahre vom 20. Juli bis 14. Auguſt eine
zweite deutſche Meerturnfahrt nach Spanien,
Afrika und Jtälien. Die Fahrt findet auf einem
Dampfer der römiſchen Geſellſchaft FlorivRubattino
ſtatt und berührt die Orte Genua, Barecelona,
Palma, Malaga, Gibraltar, Tanger, Algier, Phi
lippeville, Tunis, Malta, Girgenti, Palermo und
Neapel.

Altenburg, 11. Juli. Beim Kirſcheneſſen
verſchluckte geſtern der 197, jährige Knabe des
Fleiſchermeiſters Döhle hier einen Kern, der dem
Kinde in die Luſtröhre kam und den Erſtickungstod
herbejſührte.

Dermbach, 11. Juli. Zum Gedächtniß der
im Gefechte bei Dermbach am 4. Juli 1866
gefallenen Preußen und Bayern veranſtaltete der
hieſige Kriegerverein eine dem Tage entſprechende
ernſte Feier. Nachdem der Verein die Gräber der
auf dem hieſigen Friedhofe ruhenden Krieger
geſchmückt hatte, begab er ſich im Zuge zu dem
gemeinſchaftlichen Denkmal vor dem Orte, das
ebenfalls mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt
war. Hier hielt der Vorſitzende des Kriegervereins
eine Anſprache.

T Gera, 11. Juli. Für das 16. Mittel
deutſche Bundesſchießen in Gera ſind bis
jetzt eine große Anzahl Ehrengaben theils einge
gangen, theils angemeldet worden. Darunter

alles auf, um ihre Freunde vom Chriſtenthum, die



Beilage zu Nr. 164 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 15. Juli 1896.

Provinz und Umgegend,

Halke, 13. Juli. Geſtern Vormittag wurde
auf den Klausbergen bei Giebichenſtein am Gebüſch
ſiegend ein Mann angetroffen, der ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht einen Schuß in die rechte
Schläfe und in die Bruſt beigebracht hatte. Auf
dem Transport nach dem Diaconiſſenhauſe verſchied
derſelbe. Jn ihm wurde ein hieſiger Zahlmeiſter
Aſpirant Schun recognoscirt. Motiv unbekannt.

Der 12 Jahre alte Knabe Görſchmann
von hier extrank in der Schiffsſaale, an welche
er ſich mit andern Kindern ſpielend herangemacht
hatte und vom ſteilen Ufer abgeglitten war.
Eine ſehr ſchwere Verletzung beider Beine erlitt der
Mühlknecht Wille von der VBöllberger Mühle.
Durch einen unglücklichen Fall aus der Schoßkelle
kam er vor die Räder des ſchwer beladenen Wagens
zu liegen, die über ihn hinweg gingen. Der
Schwerverletzte wurde ſogleich nach der Klinik ge
ſchafft. Ebendaſelbſt fand Aufnahme der Schäfer
Kampe aus Gr.Vörneck bei Staßfurt, den auf dem
Felde eine Fliege geſtochen hatte. Da der Körper
des Mannes zuſehens anſchwoll und derſelbe große
Schmerzen verſpürte, ſo vermuthete man gleich
Slutvergiſtung. Hier konſtatirte man Vergiftung
durch Milzbrand.

Weißenfels, 13. Juli. Unter der Schul
jugend des Ortes Gröbitz iſt, wie die SZtg.
berichtet, die Krätze ausgebrochen. Es ſind etwa
30 Kinder erkrankt, auch ein Lehrer iſt angeſteckt.
Die Schule wird geſchloſſen werden müſſen. Wie
die häßliche Krankheit eingeſchleppt worden, iſt noch
nicht feſtzuſtellen geweſen.

Vom Harz, 13. Juli. Jn Wettelrode
wurde am Sonntag beim ſog. Räuberfeſte der
Schuhmacher Günther erſchoſſen. Der Urheber
des unglücklichen Schuſſes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

p. Sangerhauſen, 12. Juli. Der ſeit einigen
Tagen verſchwundene Bahnſteigſchaffner Groß mann
iſt geſtern todt in dem Bahnteiche gefunden worden.

Es liegt offenbar Selbſtmord vor. Furcht vor der
in Ausſicht ſtehenden Strafe für ſeine Handlungs
weiſe (G. hatte in den Warteſälen des Bahnhofes
Diebereien am Büffet verübt) hat den Mann in den

Tod getrieben (S.-31g.)Mühlhauſen, 13. Juli. Jn der Nacht
zum 11. Juli iſt das Dorf Kaiſershagen von
einer gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht
worden. Sechs Wohnhäuſer und acht Scheunen ſind

gänzlich niedergebrannt.
t Friedrichroda, 13. Juli. Der 50 jährige

Landwirth G. wurde, nach einer Meldung der
Sogtg., auf ſeiner zwiſchen Tabarz und Schwarz
hauſen gelegenen Wieſe vom Blitz erſchlagen.
Der eiſerne Rechen, mir dem er gearbeitet hatte, war
zerſchmettert, den Stiel hielt der Todte noch feſt in
der Hand.

p Leipzig, 12. Juli. Bei dem heutigen
internationalen Radwettfahren, das unter
Theilnahme zahlreicher erſter deutſcher, ſchweizeriſcher,
belgiſcher, italieniſcher und öſterreichiſcher Fahrer
ſtattfand, verliefen alle 7 Rennen durchaus glatt
unter ſtarker Beſetzung. 1. Meiſterſchaft von
Deutſchland auf dem Niederrade. 1000 m
500, 200 und 100 Mk. ArendHannover,
2) Büchner Graz, 3) Habich Mannheim.
ſ. Niederrad-Hauptfahren. 2000 m. 3
Ehrenpreiſe. 1) Bergmann Mittweida, 2)
HeinickeLeipzig, 3) Rentſch Leipzig. 111 Nieder
rad Hauptfahren. 5060 m, 200, 100
und 50 Mark. Huet-Brüſſel, 2) Breitling
Ludwigshafen, 3) Herty Kl. Steinheim. IV.
NiederradeVorgabefahren. 1600
m. 3 Chrenpreiſe. 1) Bergmann Mittweida,
2) Rentſch Leipzig, 3) Vogel Zwickau. V. Doppel-
ſütz-NiederradHauptſahren. 2000 w. 240,
120 und 60 Mk. 1) Büchner- Graz und Huet
Brüſſel, 2) Arend Hannover und A. Verheyen
Frankfurt, 3) LanfranchiNeapel und NuvolariTurin.
D VI. Riederrad-Vorgabefahren 1609 m.
120, 60 und 30 Mk. LanfranchiNeapel,
2) Fr. VerheyenFrankfurt, 3) Heidenreich Breslau.

VII. Hoppelſitz-NiederradVorgabe
fahren. 3000 m. 120, 60 und 40 Mk. 1)
Rentſch und AlbrechtLeipzig, 2) Rützl und
Bleich München, 3) Fz. Verheyen und Lothar Lehr
Frankfurt o M. Die meiſten Rennen erforderten
infolge überaus ſtarker Betheiligung mehrere Vorläufe.

f Leipzig, 13. Juli. Die Markthelfersehefrau
Marie Schipke (geb. Bormann aus Halle) glaubte
den ehelichen Unfrieden nicht länger ertragen zu
können, und ſchritt deshalb zu einer grauſigen That.
Sie berauſchte ihre beiden im Alter von 5 bezw. 3
Jahren ſtehenden Töchterchen durch ein punſchartiges
Gelränk und knüpſte erſt dieſe und dann ſich ſelbſt

t Altenweddingen, 12. Juli. Bei dem
ſchweren Gewitter am Freitag ſchlug ein Blitz in
die Oekonomiegebäude des Landwirths Conrad
Pieper und ſetzte ſte in Brand. Stallungen und
Scheune, ſowie ſämmtliche landwirthſchaftlichen
Maſchinen verbrannten; nur das Wohnhaus konnte
gerettet werden.

Plauen i. V., 13. Juli. Die Leiche des
verunglückten Diagkonus L. aus Vielau wurde in
der Mulde unterhalb Wilkau gefunden. Uhr und
Geldbörſe fehlten.

e CÄÜCcLseglnahh richten.
Merſeburg, den 15. Juli 1896.

Von den 10 163 Kriegervereinen des
Deutſchen Kriegerbundes haben nach den
neueſten amtlichen Feſtſtellungen des letzteren 30
Verbände mit 1617 Vereine für das Kyffhäuſer
denkmal den Durchſchnittsbeitrag von 1 Mk. und
darüber auf den Kopf gebracht. An der Spitze
dieſer 30 Lanvesverbände ſteht der Kriegerverband
Kyſſhäuſer zu Frankenhauſen mit 6,.28 Mk. Beitrag
auf den Kopf ſeines Mitgliederbeſtandes. Aus 208
Verbänden mit 6932 Vereine ſind Beiträge von
Pf. bis 1 Mk. auf den Kopf eingeliefert worden,
worunter allein 381 Vereine mit 34,812 Mitgliedern
und 10 bis 20 Pf. auf den Kopf, ſowie 72 Vereine
mit 5824 Mitgliedern und 1 bis 10 Pf. auf den
Kopf. Nicht weniger als 1614 Vereine, die zum
Deutſchen Kriegerbunde gehören, haben zum Kyff
häuſerdenkmal nicht einmal einen Pfennig beigeſteuert.

„Bei den meiſten dieſer Verbände“, ſagt der
„Kriegerbund“ hierzu „iſt lediglich die Läſſigkeit der
Vorſtände daran ſchuld, daß ſie mit der Erfüllung
ihrer Ehrenpflicht noch nicht einmal begonnen haben

Zur Vorſicht beim Genuß von Kirſchen
mahnt folgender traurige Fall Ein junger, lebens
luſtiger und rüſtiger Geſchäftsmann in Dresden
hatte beim Kirſcheneſſen verſchiedene Kerne mit ver
ſchluckt. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich heftige
Schmerzen im Unterleibe ein, die immer ſtärker
wurden. Der zur Conſultation hinzugezogene Arzt
konnte nur konſtatiren, daß ſich jedenfalls ein Kirſchkern
in den Blinddarm gedrängt habe. Es mußte am
Ende zur Operation geſchritten werden, leider ohne
den gewünſchten Erfolg. Der Zuſtand des Patienten
verſchlimmerte ſich immer mehr und nach kurzer
Zeit trat der Tod ein.

Die Getreideernte hat dieſer Tage mit
dem Schnitt des Roggens auf einem Felde in der
Nähe der Militärſchießſtände auch in unſerer Flur

begonnen.
Die Morgenroth'ſche Spezialitäten-

Truppe giebt heute, Mittwoch, Abend auf dem
Nulandtsplate ihre Abſchieds-Vorſtellung,
verbunden mit BrillantFeuerwerk, in welcher
nochmals die beſten Kräfte der Geſellſchaft auftreten

werden.
Her in einer benachbarten Ziegelei beſchäftigte

Arbeiter L. von hier wurde geſſern durch den
Huſſchlag eines Pferdes am rechten Beine ſo erheb
ch verletzt, daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Kuerfart.

s Schkeuditz, 13. Juli. Die Verſammlung
von Veteranen aus Halle, Leipzig, Schkeuditz
und Umgebung, die am Sonntag Nachmittag im
„Rathskeller“ hierſelbſt ſtattſand, füllte den Saal
bis auf den letzten Platz. Gerichtsſecretär Ludwig
begrüßte die Erſchienenen herzlichſt und brachte ein
Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf entbot Poſt
ſecretär Mir ſche Leipzig die Grüße des Central
vorſtandes, und führte dann aus, daß man in den
weiteſten Kreiſen leider noch immer nichts wiſſe von
der großen Noth, die bei ſo unendlich vielen Vete
ranen herrſche, daß die Zahl von Kriegstheilnehmern
aus den Feldzügen von 1848 bis 1870/71 ſtatiſtiſch
ſich auf 700000 Mann beziffere und von dieſen
jetzt erſt 15 000 Mann den Ehrenſold von 120 Mk.
zährlich erhielten. Der Hauptvorſitzende Lange
entrollte hierauf ein Bild über die Entſtehung des
Deutſchen KriegsVeteranen Verbandes, bedauerte,
daß man ſchon früher nach 1813 den alten, lieben
Veteranen die ſchuldige Achtung zu wenig gezollt,
erſt ſpäter habe man nach den Freiheitskämpfern
Umfrage gehalten. Den Kämpfern von 48--7071
werde es genau ſo ergehen, darum müſſen wir ſelbſt
Hand anlegen, daß die 3. durch den ſeligen Kaiſer
Wilhelm I. beſtimmten 581 Mill. Jnvalidenfonds auch
wirklich zu dem Zwecke verwendet werden, wozu ſie
beſtimmt wurden. 119 Millionen ſeien erſt
verausgabt, von den Zinſen von 85 Millionen
werden 15 000 am meiſten Hilſsbedürftige unterſtützt,
und von den übrigen Millionen höre man nichts.

dahin zu wirken, daß dieſes Geld auch zur
rechtzeitigen Verwendung komme und nicht erſt,
wenn wir in den letzten Athemzügen liegen. Den
Ausführungen wurde größter Beifall gezollt. See
bach Halle brachte Grüße der Kameraden aus
Halle, mahnte zu einem recht feſten Zuſammenhalten
und bat die Anweſenden, zu wirken in allen Kreiſen,
daß der Verband der Veteranen immer mehr an
Mitgliederzahl wachſe. Nach einem Hoch auf den
Verbandsvorſitzenden ſchloß Gerichtsſecretär Ludwig
die in ſchönſter Ordnung verlaufene Verſammlung
mit dem Rufe zum Wiederſehen auf dem Verbands
tag zu Hannover, und nun ging es zum „Waldkater“,

wo in fröhlicher Stunde manch liebe alte
uns und Bekanntſchaft aufs neue wachgerufen
wurde.

s Lützen, 13. Juli. Die Ausführung ſämmtlicher
Hochbauten (Bahnhöfe, Wärterhäuſer, Ueberführungen

an der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie
Deuben-Rippach-Corbetha iſt ſeitens der
königlichen Eiſenbahnverwaltung den Herren Bau
meiſtern Müller Lützen und AnackerBalditz
übertragen worden. Dieſer Tage wird auch in
hieſiger Stadt eine Bauabtheilung ſtationirt und die
Linie Plagwitz-LützenRippach in Angriff
genommen werden.

s Freyburg, 13. Juli. Der SaaleUnſtrut-
bezirk des deutſchen Kriegerbundes feierte
geſtern hier ſein Bezirksfeſt, das bei herrlichſtem
Wetter den denkbar beſten Verlauf nahm. Ueberall
waren fleißige Hände thätig geweſen, Straßen und
Häuſer würdig zu ſchmücken; allein 6 Ehrenpforten
boten den zahlreich erſchienenen Kriegern und Gäſten
Willkommen. Zur Erinnerung an die feſtlichen
Tage war in der hieſigen Buchdruckerei eine Feſt
ſchrift in eleganter Ausſtattung hergeſtellt worden,
die neben den üblichen Begrüßungsgedichten u. a.
eine Schilderung der Schlacht bei Freyburg (21.
October 1813) enthält und viel Abſatz fand. Ein
geleitet wurde das 12. Bezirksfeſt das erſte wurde
1878 ebenfalls hier abgehalten durch Zapfenſtreich
am Sonnabend und den üblichen Weckruf. Hierauf
folgte Begrüßung und Einholung der eintreffenden
Vereine durch den Feſtausſchuß und ſodann von
11 Uhr ab Tonzert der Kapelle der Königlichen
Unteroſſizierſchule Weißenfels auf dem Markt
platze. Gegen 3 Uhr nahmen die Vereine Aufſtellung
auf dem Schützenplatze, woſelbſt Herr Hauptmann
d. L. a nterie wirnmann die Feſttheilnehmer
begrüßte und dann Herr Superintendent Holz
hauſen Feſtgottesdienſt abhjielt. Danach be
willkommnete Herr Bürgermeiſter Göbel, Ober
bürgermeiſter a. D. die Krieger namens der Stadt
und nachdem dann noch von Herrn Generallieutenant
Exc. v. Wodtke ein begeiſtert aufgenommenes Hoch
auf den Kaiſer ausgebracht und ſeitens des Bezirks
Vorſitzenden Herrn MarkendorfFreyburg ein
Huldigungstelegramm an den Kaiſer zur Vorleſung
gebracht worden war, ordnete ſich der von einer
Abtheilung Berittener angeführte, laut General
Rapport 78 Vereine mit 53 Fahnen und 1237
Mann umfaſſende Feſtzug. Der Zug bewegte ſich
vom Schützenplatze durch die Hauptſtraßen der
Stadt und fand ſeinen Abſchluß auf dem Marktplatze.
Am Nachmittag fand dann in der Sektkellerei, im
Schützenhauſe und im Jahnhauſe Conzert, abends
Ball ſtatt.

Branderode, 12. Juli. Mit Schwefel
ſäure vergiftet hat ſich der ſeit ca, 20 Jahren
auf hieſigem Rittergute in Dienſten ſtehende Kutſcher
Geißler. Als derſelbe am n noch
zwei Leuten damit beſchäftigt war, eine Heringstonne
in den Keller zu ſchaffen, ſah er in demſelben eine
halbgefüllte Flaſche ſtehen, in welcher er Bier
vermuthete. Unglücklicherweiſe kam ihm das Gelüſte
an, ſeinen Durſt zu ſtillen, er ſetzte die Flaſche in
aller Eile an den Mund und trank einen kräftigen
Schluck. Ein brennender Schmerz ſtellte ſich
ſelbſtverſtändlich ſofort ein, er lief zur Treppe
hinauf und frug die Mamſell, was in der Flaſche
geweſen und als dieſe ihm antwortete „Schwefel
ſäure“, ſagte er: „dann bin ich verloren“ und ging
in die Kutſcherſtube, wo er alsbald die Beſinnung
verlor. Sogleich wurde ein reitender Bote um
ärztliche Hülſe nach Mücheln geſandt, doch wollte
es der glückliche Zufall, daß Herr Dr. Schacke zu
fällig im Dorfe war, welcher ſofort alle Mittel
anwandte, um den G. zum Erbrechen zu zwingen.
Die angewendeten Mittel waren auch von Erfolg
und es ſchien faſt, als wenn der Unglückliche
gerettet werden könnte, doch leider iſt derſelbe heute
Nachmittag ſeinen Schmerzen erlegen.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1366.

15. Juli. General von Bonin greift ein be
auf. Schipke erfuhr das Entſegtzliche erſt, als er
gegen 11 Uhr bezecht in ſeine Behauſung zurückkehrte. Darum ſei es wohl am Plaßze, durch Petitionen Tobitſchau ſtehendes öſterreichiſches Corps an
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bringt ihm einen Verluſt von 1660 Mann und 18
Geſchützen bei und wirft es auf das linke Ufer der
March hinüber.

General von Göben beſetzt Hanan
Kaiſer Napoleon unterbreitet d

ſeinen Vermittelungsvorſchlag, r
Entwurfe des Grafen Goltz icht. Miniſter
Graf Mensdorff iſt ſchwer vetroſfen, daß der
franzöſiſche Herrſcher Oeſterreichs Intereſſen nicht
beſſer zu vertreten ſucht.

iener Cabinet
r genau dem

Vesezn ſehe
(Jn Folge Schienenbruchs) entgleiſte am Sonn

tag früh 6 Uhr 50 Minuten der Schnellzug Görlitz
Berlin bei der Durchfahrt durch Königswuſterhauſen
mit allen 9 Waggons. Es iſt niemand verleßt. Die Be
ſchädigung an Material iſt nicht bedeutend. Der Zug war
ſtark beſetzt, und einem Unglück von unberechenbaren Folgen
entgingen die Jnſaſſen nur durch den Umſtand, daß im
letzten Augenblick die Verkoppelung zerriß, welche die Maſchine
und Wagen verbindet. Jn Folge des heftigen Hin und
Herſchleuderns der entgleiſten Wagen wurden die Paſſagiere
durcheinandergeworfen.

(Mord Der Landwirth Runkel aus Partenheim
wurde auf ſeinem Felde mit klaffender Kopfwunde und ab
geſchnittener linker Hand todt aufgeſunden. Es liegt zweifellos
ein Mord vor. Ein naher Verwandter des Runkel ſoll
flüchtig ſein.

(Todt ſchlag Während eines Streites wurde am
Montag in Plittersdorf bei Bonn ein Knecht durch Fauſt
ſchläge gegen die Schläfe getödtet.

Eine furchtbare Mordthat.) Jn Udar, unweit
Nachgeſel (Oeſterreich), er ſchoß der Gutsbeſitzer Brabeck
ſeine Frau und fünf Kinder und dann ſich ſelbſt. Das
Motiv hierzu iſt unbekannt

(Unter Trümmern begraben.) Jn Hiriv bei
Szatmar (Ungarn) ſtürzte der im Bau begriffene Thurm
der griechiſch katholiſchen Kirche ein. 18 Perſonen wurden
verſchüttet, 4 davon ſind todt, 14 ſchwer verletzt.

(Von einem ſchweren Eiſenbahnunglück)
berichtet ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus vom
Sonntag: Wie aus Logan (Jowa) berichtet wird, ſind
daſelbſt auf der Chicago Nordweſternbahn Sonnabend
Abend zwei in entgegengeſetzter Richtung fahrende Perſonen
züge zuſammengeſtoßen. 27 Perſonen ſollen getödtet und
51 verletzt ſein.

(Ein Boot des deutſchen Vermeſſungsfahr
zeugs) „Albatroß“ iſt am Sonntag bei Büſum gekentert.
von der Beſatzung wurden neun Mann gerrettet, drei ver
mißt.

(Cholerafälle in Aegypten) ſind am Sonnabend
362 Neuerkrankungen mit 321 Todesfällen zur Anzeige
gelangt. Seit Ausbruch der Cholera ſind im Ganzen
9350 Todesfälle gemeldet.

(Der Schornſteinfegermeiſter Lippert,) der
den ruſſiſchen Kamin in dem großherzoglichen Reſidenzſchloß
zu Würzburg ausgebrannt hatte, wodurch ſ. Z. der
große Reſidenzbrand entſtanden war, hat ſich Montag früh
erſchoſſen.

(Die Apotheke des Hombopathen Doctor
Volbeding) in Düſſeld orf, deſſen Verhgltung wir vor
Monaten meldeten, wurde polizeilich geſchin und die
Medikamente beſchlagnahmt. 4

Ertrunken) Zwei junge Leute, der Sohn eines
Gerichtsvollziehers Menegke und deſſen Vetter Schloſſer
Gebert in Berlin, ſind am Sonnabend auf der Fahrt nach
Neptunshain mit ihrem Segelboot untergegangen; ein dritter
Theilnehmer an der Fahrt vermochte ſich zu retten

Der franzöſiſche Dampfer „Genergl!
Chanzy,“) welcher bei Floroe in Norwegen am Freitag
auf Grund gerathen war, und dem von dem deutſchen
Kaiſer der Kreuzer „Gefion“ zu Hilfe geſandt wurde, iſt ein
Vergnügungsdampfer, welcher 48 Paſſagiere an Vord Hatte.
Die Abbringung war ſehr mühſam, gelang jedoch ſchließlich
der „Gefion“ im Verein mit zwei anderen Dampfern.
Sämmtliche Perſonen an Bord des „General Chanzy“
ſind gerettet, das Schiff ſelbſt vermuthlich nicht beſchädigt.

Ein ſchweres Unwetter) hat am Freitag das
linksrheiniſche Rhein und Moſelgebiet, die Eifel, den
Hunsrück ſowie auch Heſſen heimgeſucht. Jn der Eifel
ſind zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt, viel Vieh iſt
ertrunken, viele Gebäude ſind eingeſtürzt, die Hauptverkehrs
wege verſchüttet. Jn Heddesheim und Riesweiler ſind zwei
Arbeiter vom Blitz erſchlagen. Jn Marburg ſchlug der
Blitz viermal ein. Jn Niederklein wurde ein Haus durch
Blitſchlag eingeäſchert, in Kirtorf 24 Schafe getödtet. Bei
einem heftigen Gewitter, das ſich am Freitag über Kreuz
nach und Umgegend entlud, wurden zwei Arbeiter durch
den Blitz erſchlagen.

Eine Moördthat) wird aus Hannover gemeldet.
Montag früh wurde der Maſchinenmeiſter Ahrens, der in
der chemiſchen Abtheilung von Egeſtorffs Salzwerken
beſchäftigt iſt, in ſeinem Zimmer erſchlagen aufgefunden
Die Schädeldecke des Erſchlagenen war an drei Stellen
zertrümmert. Neben der Leiche lag eine Eiſenſtange. Als
Thäter wurde der Heizer Dräger verhaftet, welcher mit dem
Ermordeten zuſammen Nachtſchicht gehabt hatte. Die
Heizer ſollen auf den Maſchinenmeiſter erbittert geweſen
ſein, weil derſelbe den Heizern bereits früher das Schnaps
trinken unterſagt und verlangt hatte, daß dieſelben den
Kohlenverbrauch einſchränken ſollten.

Eine Feuersbrunſt) hat am Freitag im Dorfe
Lichtenberg im Vintſchgau alle Häuſer bis auf ſechs
eingeäſchert.

(Schiffszuſammenſtoß.) Das engliſche Kanonen
boot „Landrail“ ſtieß auf der Fahrt nach Plymouth zur
Theilnahme an den Marine-Manövern mit der Barke
„Siren“ zuſammen, die auf der Fahrt von Auſtralien nach
London begriffen war. Die Barke ſank, die Mannſchaft
wurde gerettet. Das Kanonenboot ſoll ſchwer beſchädigt
ſein.

CVon der Nordlandsreiſe des Kailſers)
erhält die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Reiſebericht. Nach
der Abfahrt von Wilhelmshaven hatte die „Hohenzollern“
gegen „eine leidlich ſtarke See anzugehen, ſodaß das Schiff
bald in eine ſtampfende Bewegung kam“ und ſchon an der
Abendtafel einige Plätze leer blieben. „Auch während des
Mahles verſchwanden unter nichtigen Vorwänden
einige Theilnehmer, die ſich klüglich und in richtiger
Selbſterkenntniß gleich an die Enden der Tafel geſetzt
hatten,“ während der Kaiſer „mit dem exprobten Reſt der

Geſellſchaft noch längere Zeit in angeregter Unterhaltung
bei der Cigarre vereinigt blieb. Am nächſten Tage (2. Juli)
war der See bedeutend ruhiger und gegen 6 Uhr ging die

u„Hohenzollern“ en Begleitſchiff „Gefion“ vor Chriſtign
ſand, Lor Anker. iſch, um 8 Uhr, unternahm der
Kaiſer trotz des beſtändig niederrieſelnden feinen Regens
einen anderhalbſündigen iergang an Land. Am
3. Juli, vormittags um 10 Uhr, wurde die Reiſe nach dem
Hardangerfjvrd beim ſchönſten Sonnenſcheine fortgeſetzt
die See war ſpiegelglatt und die von dein vorangegangenen
Regen noch dunſtige Luft ließ die felſtge Küſte, der die
„Hohenzollern“ entlang ſauhr, in ganz eigenthümlichen
wechſelnden Jarbentönen erſcheinen. Bei Kopervik auf
Namesö in der Nähe des Haugſund ging die „Hohenzollern“
während der Nacht vor Anker. Fah

Hardangerfjord.einem Seitenſjord des
ganz am Ende desDertchen Sundal liegt2 engenMaurangerfjords, der ſich zwiſchen hohen Felswänden von

Weſt nach Oſt bis an den Fuß des gewaltigen Schneefeldes
der Folgefond hinzieht. Sundal wurde etwa um 3 Uhr
erreicht, und der Kaiſer begab ſich nebſt dem Gefolge ſofört
Land, um trotz des ſtrömenden Regens einen Spazier
dem von der Weſtſeite der Folgefond abfallenden Bondhus
gletſcher zu unternehmen. Der recht bequme Weg führt an
dem brauſenden Gletſcherbach bergauf durch ein ſchmales
Thal, deſſen grüne Malten ſich ſcharf abheben von den
gewaltigen dunkelgrauen Felswänden, die es auf veiden
Seiten abſchließen. Da und dort ſieht man im Thale und
in dem waſſerreichen Bache große abgeſtürzte Felsblöcke, bis
gegen Ende des Weges ein Felsabſturz mit gigantiſchen
Blöcken die Hälfte der Thalſohle verſperrt; kurz darauf
gelangt man an einen kleinen, faſt kreisxunden Gebirgsſee,
aus dem abgeſtürzte Felsſtücke faſt inſelartig hervorragen,
und hinter dem man über einer niedrigen, mit Strauchwerk
vewachſenen Anhöhe den mächtigen Gletſcher vom hohen
Schneefeld der Folgefond gleichſam herabhängen ſieht. Nach
etwa zweiſtündigen Marſch kehrte der Kaiſer an Bord zurück;
die „Hohenzollern“ ſetzte unmittelbar darauf die Fahrt fort,
da bei Sundal kein Ankergrund iſt. Abends ging die
„Hohenzollern“ vor Od de zu Anker. Von dem zunehmenden
Fremdenverkehr an der norwegiſchen Küſte zeugt ein neues
Hotel, das an der Stelle des früheren kleinen Hotels in den
letzten zwei Jahren hier erſtanden iſt. Der Holzbau enthält
120 Frembdenzimmer. Der nächſte Tag war Sonntag Der
Haiſer unternahm früh Morgens einen Spaziergang am
Ufer des Fjord entlang. Um 10 Uhr hielt der Kaiſer den
Gottesdienſt ab. Vor Tiſch, um 6 Uhr abends, unternahm
der Kaiſer noch einen einſtündigen Spaziergang nach dem
Sandvenvand.

Für die Berliner Gewerbe Aus ſtelkung)
war der jüngſte Sonntag bei dem prächtigen Wetter wieder
einmal ein „goldener“. Nach der Ausſtellungs Correſpondenz
löſten an den ſechzehn Kaſſen der Ausſtellung rund 100000
Perſonen Billels, an den Schaltern der Stadtbahn wurden
23000, an den Stationen der vier Dampfer Geſellſchaften
ca. 14000 Eintrittskarten verkouft, ſo daß insgeſammt
137 000 zahlende Perſonen die Ausſtellung beſuchten ab
geſehen von den Jnhabern von Dauerkarten. In der Co
loniglabtheilung und „AltBerlin“ wor es in der fünften
Nachmittagsſtunde „drückend voll“, das Alpenpanorama
konnte kaum die Maſſe der Andrängenden faſſen. In Kairo
wurde das Geſchäft durch einen Unſall gegen 10 Uhr abends
jäh unterbrochen. Jn der Centrale 1V der etektriſchen
Station war an der Hauplmaſchine ein Schaden eingetreten,
wodurch die Belenchtung verſagte Bei dem Publikum entſtand
eine Panik und alles Volk ſrömte den Ausgängen zu. In
der Maſchinenhalle der Ausſtellung entſtand Sonntag
Vormittag ein Brand, der recht gefährlich erſchlen. Dem
Zeugſchmied Wulff explodirte, als er bei der Jnbetriebſetzung
einer Druckpreſſe dieſe mittels einer Spirituslampe erwärmen
wollte, die Lampe. Der anweſenden Feuerwache gelang es,
die Flammen bald zu löſchen und die Gefahr für die Halle
zu beſeitigen
a Guſſiſche Grenzſo!daten) haben ſich ſchon wieder
Ausſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. Aus
Jnowwrazlaw wird gemeldet, daß e G. aus Ruſſiſch
Polen, der aber in Popowo bei Kru (alſo auf preußiſchem
Gebiet) in Arbeit ſteht, ſeine in Ruſſiſch Polen, jedoch un
mittelbar an der preußiſchen Grenze wohnende Familie
beſuchen wollte, um Frau und Hindern den erſparten Lohn
zu behändigen. G, war noch auf preußiſchem Gebiete
und etwa 10 Schritte von der ruſſiſchen Grenze entfernt,
als ſich die drei ruſſiſchen Grenzſoldaten Hinu, Smokukow
und Piskanow auf den wehrloſen Mann ſtürzten, ihn durch
Lanzenſtiche und Säbelhiebe verwundeten und ihm ſeine
Baarſchaft abnahmen. Dann zerrten ſie ihn der Vorfall
trug ſich noch auf preußiſchem Gebiete zu über die Grenze,
handen ihn an ein Pferd und zogen ihn bis an das nächſte
Cordonhaus. Den andern Tag wurde G. entlaſſen. Dieſen
fortwährenden Ausſchreitungen ruſſiſcher Grenzſoldaten müßte
endlich einmal energiſch begegnet werden.

Der amerikaniſche Kröſus Cornelius
Vanderbilt) hat ſeinen Sohn enterbt.) Die Urſache
iſt eine Heirath, die der Sohn des Millionärs, Cornelius
Vanderbilt jun., gegen den Willen des Vaters einging.
Die Auserkorene des jungen Mannes gehört durchaus nicht
zu den armen Mädchen, wenn ihre Familie auch nicht in
der allererſten Reihe der amerikaniſchen Plutokratie ſteht.
Dos Vermögen ihres Vaters, K. T. Wilſon, ſoll an
15 Millionen Dollars betragen, was immerhin ſchon etwas
iſt. Das Mädchen hat allerdings Geſchwiſter, aber auf ihren
Theil entfallen einmal 3 Mihionen Dollars, auch ein ganz
hübſches Erbe. Die Gründe, die den alten Vanderbilt ver
anlaßten, gegen die geplante Heirath den heftigſten Wider
ſtand zu leiſten, dem Sohne mit Enterbung zu drohen
und die Enterbung auch zu vollziehen, ſind, wie man ſagt,
ganz anderer Art. Der Alte iſt mit Verwandten der
Braut geſchäftlich verfeindet und vefürchtet, daß ſein Sohn
ſich mit dieſen aſſoziiren könnte. Außerdem iſt die Braut
n alt, während der enterbte Junge erſt 22 Jahre
zählt.

(Maſſiv Nickel) Kaiſer Wilhelm hat, wie nach
träglich bekannt wird, gelegentlich ſeiner Anweſenheit zur
„Kieler Woche“ einem Goldſchmiede in Kiel den Auftrag
ertheilt, im Laufe des kommenden Winters die ſämmtlichen
Vernickelungen auf der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“
durch maſſtv Nickel zu erſezen. Der Auftrag repräſentirt
einen Werth von etwa 3009000 Mk.

Köteradeze, HKreegſt d Wiſſese ſchaft.

Dein Aug' iſt wie ein ſtiller See.“ (Lied für
eine Singſtimme mit Planvofvrtebegleitung von J. Jacob.)

Dieſes ſeelenvolle Gedicht von Th. Gesky iſt durch ein ſtim
mungsvolles Tongemälde vom oben genannten Componiſten
zu einem Juwel der beſſeren Hausmuſik gemacht worden
Meiſterhaſt verſteht er einerſeits das Auge der Liebe, das
dem ſtillen See gleicht, durch gleichmäßige Triolenform zu
charakteriſtren, anderſeits läßt er durch eine ſelbſtſtändige, mit
der Singſtimme eoncurrirende Melodie im Baß den tiefen
Inhalt fühlen, welcher auf ſeinem Grunde ruht. Durch
dieſe herrliche Wechſelwirkung iſt es gelungen, das Lied ließ
und werth zu machen und ihm für die Zukunſt einen Pla
unter dem Liederſchatze der Geſangsfreunde zu verſchaffen.

Zu beziehen durch den Commiſſionsverlag von R. Beier
Co. in Caſſel

Berlin, 13. Juli. Der unerwarteie HeimganWirkl. Geh. Raths Curtius hat in den Wetten en
Trauer und Schmerz verbreitet, wie die zahlreichen Kund
gebungen des Beileids darthun, welche den Hinterbliebenen
jetzt ſchön zugegangen ſind. Zu beſonderem Troſte gereicht
aber den Leidtragenden die herzliche Antheilnahme, die ihnen
von Allerhöchſter und Höchſter Stelle aus Anlaß des ſchweren
Trauerfalls bekundet worden iſt. Ueber die Beiſetzung des
Verewigten iſt beſtimmt, daß die Leiche morgen aus der
Wohnung nach der Matthäi Kirche übergeführt werde und
dort am Mittwoch um 11 Uhr die Trauerfeier ſtattfinden
ſoll. Nach der Feier, bei welcher der General Superintendent
Dr. Dryander die Gedächtnißrede halten wird, erfolgt
die Beiſetzung auf dem MatthätKirchhofe.

Parets, 14. Jant, Sachen. (H. T.
Bei der heutigen Truppen ſchaet zu Ehren
des Vlgeköigs Ki Henge Tſchaug ſererte
währeted des Vorbeimarſches der Colon gen
et Jerdividerteer anf den Präſidenten der
Republik. Derſelbe werde wicht verletzt.
Der Attentäter iſt ſeſtgenontten Adrd
verhaftet worden.
Berlin 14. Jul. G. T. Wie ausKönigsberg gemeldet wird, findet heute die

Taufe von Bismarchs erſtem Enkel ſtatt, der
den Namen Bismarck trägt. Aus Petersburg
wird gemeldet, daß der Zar geſtern Nachmittag die
Offiziere der beiden Schulſchiffe „Stoſch“ und
„Stein“ in Audienz empfangen hat.

Akhen, 14. Jul. (H. T. B.) Der Gouverneur
von Kreta verpflichtete ſich den Conſuln gegenüber
für die Ruhe Caneas und für die Sicherheit der
chriſtlichen Abgeordneten während der Dauer der
Nattonalverſannnlung. Die ketztere hat ſich geſtern
conſtituirt, iſt aber noch nicht in die Verhandlungen
eingetreten.

Ankwerpen, 14. Juli. (H. T. B.) Dreißig
engliſche Agitatoren, welche unter den Hafen
arbeitern einen Auſſtand heraufbeſchwören wollten,
um den Verkehr zu Gunſten Englands zu ſtören,

gewurden geſtern aus Belgien ausgewieſen.

Borſene Berl.
Halle, 14. Juli.
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heſtnden ſich neben vielen werthvollen Gegenſtänden
auch Geldbeträge von insgeſammt über 2800 Mark
in bgar.

Vermiſchtes.
Der Gewitterſchaden) vom Freitag im

Fürſtenthum Lübeck iſt ein recht erheblicher. Lübeck
ſelbſt iſt ziemlich glücklich davon gekommen. Jn Trave
ünde trat der WeſtnordweſtOrkan mit furchtbarer
Stärle auf. Jn der Allee zum Kurgarten wurden aus
dem Rondell alter Lindenbäume 14 Stück umgeweht, und
einige neigen ſich auch bedenklich nach der Seite. Zwei
der umgewehten Bäume ſind auf das Dach der Villa
Eckhoff gefallen. Jn dem Dorfe Rohls dorf äſcherte der
Blitz das Wohnhaus des Hufners Ehlers ein, zwei Pferde
wurden vom Blitz ſofort getödtet, das Gebäude ſtand im
Nu in Flammen; zwei Kälber verbrannten. Jn Pans

d zwei Gebäude in Folge des Sturmes eingefallen
eke Alleebäume ſind umgeweht. Auch in Timmen

dorf ſind drei Gebäude eingeſtürzt: desgleichen hat der
Sturm am Timmendorfer Strande arg gewüthet. Ueber
Ahrensbsök wird der „Eiſ. Ztg. berichtet: „IJch beſtieg
mein Rad, um die einzelnen Trümmerbaufen zu ſehen.
Mein Weg führte mich zuerſt nach dem Wahlsdorfer Holz,
wo eine Unmaſſe herrlicher Buchen und Eichen umgeweht
ſind, ebenſo im Glaſauer Holz, außerdem ſind Rappſaat
und Hafer auf den großen Koppeln des Hofes Neu Glaſau
(otgl verhagelt. Gleich hinter dem Wahlsdorfer Holz treffe

das erſte Bauerngehöft des Landmanns Jürgens, welches
idig davon gekommen iſt. Haus und Scheune ſind

Sparren und Latten zerbrochen, alle ſchönen
e im Garten entwurzelt. Dem Landmann E. Sprieß

e

iſt eine Scheune umgeweht, ebenſo die bei dem ſogenannten
Kattenberg gelegene, einer Frau Wittwe Wilken ge
hörende Scheune. Doch alles Geſehene war nichts
gegen die Verwüſtung auf dem Hofe Heuerſtubben. Das
Herrenhaus iſt abgedeckt. Durch Herabfallen des Schiefers
wurde der Kutſcher recht ſchlimm am Kopfe verletzt. Um
geweht iſt ferner der Pferdeſtall und zwei Scheunen. Auf
den Feldern des Hofes ſieht es ſehr ſchlimm aus; große
Diemen Kleehen ſind 100 Meter weggeweht. Der Schaden
wurde von Landleuten auf 100000 Mk. taxirt. Auf dem
Gute Travenort iſt eine im Bau begriffene neue Scheune
umgeweht, außerdem ein Schweineſtall. Auf dem Rückwege
paſſirte ich das große Dorf Gniſſau. Der Schaden
fängt bei Herrn Gaſtwirth P. Maaſs an. Hier iſt das
Wohnhaus umgeweht. Dem Landmann A. Maaſs iſt eine
Scheune umgeweht. Jn Niendorf hat der Sturm
ſämmtliche Badehütten und Stege am Oſtſeeſtrande ver
nichtet. Die Telegraphen und Telephon Leitungen ſind
beſchädigt. Jm benachbarten Groß Timmendorf ſind
die Scheunen der Hufner Wilms, Nau und Frank um
gewedt.

(Das Ende eines Künſtler s.) Wir meldeten
kurz den plötzlichen Tod des bekannten Malers und Lehrers
am Städel'ſchen Kunſtinſtitut in Frankfurt a. M. Profeſſor
Eugen Klimſch. Es beſtätigt ſich, daß Profeſſor Klimſch
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. Er hat vormittags
noch in gewohnter Weiſe ſeinen Unterricht ertheilt und die
Zeichnungen ſeiner Schüler korrigirt. Eine auf den Nachmittag
angeſetzte Malunterrichtsſtunde für eine Dame ſagte er
ſchriftlich ab. Als ein Kollege mittags an dem nach dem
Garten zu gelegenenen ebenerdigen Atelier Klimſch's im
Städel'ſchen Inſtitut vorüberkam, entſpann ſich ein kurzes,
angeregtes Geſpräch, und nichts kann nachträglich auf tragiſchen

Entſchluß gedeutet werden. Als der Künſtler nicht zu der
üblichen Stunde zum Mittageſſen heimkehrte und ſeine Gattin
nach ihm ſehen wollte, fand man ihn im Atelier erhängt.
Aufs höchſte beſtürzt, ſuchte man nach einem Anhaltspunkt
zur Erklärung der ſo ganz und gar nicht vorauszuſehenden
That des vollkräftigen ſiebenundfünfzigjährigen Mannes,
der in ſeinem Beruf vollauf erfolgreich, finanziell gut geſtellt,
in der Kunſtwelt angeſehen, in der Geſellſchaft geſchätzt und
in ſeinem Familienleben ſo glücklich war, daß alle Seiten
ſeines Daſeins gleichbefriedigend erſchienen. Man erinnerte
ſich, daß Klimſch, als vor zwei Jahren ein Frankfurter
Bildhauer den Tod ſuchte, die eigenmächtige Entſcheidung
über das Leben grundſätzlich verwarf, Und daß er nie düſtere
Gedanken hegte oder ſich ärgerte. Am Mittwoch Abend
hatte er noch im Kreiſe von Verwandten geweilt und eine
gleichmäßige, freundliche Stimmung gezeigt. Da lag den
Angehörigen des Todten die Annahme nahe, daß eine jähe
Geiſtesumnachtung eingetreten ſein müſſe. Jn der That
entdeckte man ein Tagebuch, das in klarer Schrift den Vermerk
enthielt: „Jch fühle, daß ich dem Wahnſinn entgegen gehe
trübe Gedanken erhalten Gewalt über mich. Unter ſolchen
Umſtänden muß ich den Tod wählen.“

(Die Heiksarmee auf dem Kriegsfuß.) Der
amerikaniſche Zweig der Heilsarmee hat einen neuen Ein
fall gehabt. Die Südſtaaten haben ſich bisher ſehr verſtockt
gezeigt; ſie ſollen nun von einem Corps berittener Heils
armeed amen angegriffen werden. Die Kavalkade, die im
Auguſt aufbrechen ſoll, um den ganzen Süden zu durchziehen
wird aus Reiterinnen, Radlerinnen und einem Ambulanz-
wagen mit Zelten und Proviant beſtehen. Die Brigade
ſteht unter dem Befehl des Stabsoffizieres Vlanche B. Cox.
Die Aufregung im Süden iſt arg. Kein Wunder!

Anzeigen Ofenſetzen, Stubenweißen,

Fär dieſen Theil übernimmt die Redaetton
hen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familie Nachrichtes.

TWodesan zeige
Heute Nacht ſtarb nach kurzem

rankſein meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Tante

Wilhelmine Wartholomäus
geb. Göbel.

Merſeburg, den 14. Juni 1896
Guſtav Bartholomäns.

Die Beerdigung findet Donnerstag
9 Uhr von der Gottesackerkirche

ſtatt.

is und portofrei den reich illu-
ten Sonnen Catalosge
rohe von Risasser

Wasoh Lleiderstoften.

Entzückende Neuheiten in tausend
facher Muster- Auswahl.

Batiste, Zephirs, Crepons, Mohairs
Mousselines, Rips-Piqués, Cotelines
Bengalines, Etamines, Madapolams

und Brochés
80 em breit, das Meter 30, 35 Pf.,

40, 50, 60, 70, 75, 95. 90 P.
Mk. 115 bis 2 Mk.

ſBet Probenbestellnng Angabe der
Art und des Preises erdeten.

Kleldorstoſf-Versand Haus
ersten Ranges

J. Lewin Halle- Saale
Cegrüundet 1659.

rich

Arntliches.
Concursverfahren.
Das

de F.6 MNee

as Concursverfahren über das Vermögen
aſchinenhändlers Guſtab Engel zu
rgtwird, nachdem der in dem Vergleichs

ne vom 24. Juni 1896 angenommene
asvergleich durch rechtskräſtigen Beſchluß
n. Juni 1896 beſtätigt iſt, hierdurch

Zwangsverſteigerung.

Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

Poſten Zuckskin,
Cheviot, KZammgarn u. ſ. w.
Merſeburg, 13. Juli 1896.

Tauwrenmitz, Gerichtsvollzieher.

Mittwoch den 15. d. M. Vorm 9

eine große Partie gute Möbel,
Teppiche, Zilder, Zetten, 1 Räh
maſchine, 1 Pianino, einen großen

Paletotſoffe,

per ſofort und 1. October auf gute Hypotheken
geſucht durch

VI. FRölImiäsz, Gotthardtsſtr. 16.

80000 lavlg,
auch getheilt, auf J. mündelſichere Land
hypothek ſofort auszuleihen durch

F. NIöhlmisz, Gotthardtsſraßze 16.

Bekanntmachung.
vormittags A. Uhw,

kauf von 2 Morgen Roggen iſt

e aufgehoben.
Merſeburg, den 14. Juli 1896.

Tauehmitsz, Gerichtsvollzieher

Der auf Wommersteg den 46. d.
in

Vlöſineer Flur angeſetzte Termin zum Ver

48000 Mark
zu 4 erſte Hypothek, bei über 15000 Mk
Feueroerſich. und Feldplan geſucht durch

B. J. Angermann,
gr. Ritterſtr. 17 J.

Ein Laden
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu

M. Möllmitz,
Mexrſeburg,

Gotthardtsſtr. 16,
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Amotiomem,
zur Vermittelung von

Verkäufem,
Verpachtungen,

x pothehkem,
zur Anfertigung von

Nachlassverzeichnissen
St

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Ein Vogis im Hofe zu vermiethen und
1. October zu beziehen

K. Sixtiaswasse B.
Zreiteſtraße 16

iſt eine freundliche Wohnung zu vermiethen.

Wohnung3 Stuben, 2 Schlafſtuben und Zubehör, zu
vermiethen und 1. October oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen Steinſtraſze 2 II.

Eine helle Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,
Küche, kann ſofort oder I. Oct. bezoger werden
Preis 54 Thlr. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Herrſchaftliche Wohnung
Kl. Ritterstrasse 2b

hat zu vermiethen

Das in Keuſchberg
unweit S00lhad Dürrenberg
gelegene, in gutem Zuſtande befindliche

Pillengrundſtück
W mit Hofraum u großzem Garten, zum

Nachlaß des Frl. Bauer gehörig, ſoll
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt

8

7 Pried. Kunth
n Herwsehbuurg-

Baumeiſter Daul Ouerfurth,
Halleſche Straße 15.

Eine halbe Etage ſür 200 Mark zu ver
miethen Lauchſtädter Str. 18.

ine Wohnmumg,
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und
Bodenraum, zum 1. October zu vermiethen in
der Gärtnerei von O. Schtunrz, Nordſtr.

Sanlſtraßze nnd gr. Stztiſtraßze ſind
noch drei Familienwohnungen zu 26, 28 und
eine zu 42 Thlr. 2 Stuben, Kammer, Küche,

Eine Hobelbank
iſt billig zu verkaufen Seffuerfte. 5.

Bodenkammer und Stall, zu vermiethen. Zu
erfragen Sasolſtraße 13.

Ein großes ErkerLogis, 2 Stuben, Kammer,

Cine neue weiße Hoſe ertenen.
Zu erfragen Vorwerk 13, I Tr.

iſt billig zu
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 43, Hinterhaus.
Ein kleines Logis für 1-—2 Perſonen zu

Ein Kutſchwagen (Hinterlader)
ſteht preiswerth zum Verkauf Neumarkt 54.

vermiethen und 1. October zu beziehen (Preis
18 Thlr. gr. Glxtiranßze 17.

friſchgepflückte Kirſchen

Verſteigerung.
Mittwoch den 15. Juli er. Vorm

ſind zu verkaufen
Wo vis à yis Brauhausſtr. -Ecke.

Freundliche Schlafſtelle offen
Wurgerreagse A.

S Für 2 Herren
S Uhr, werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt Gnte Sorten Birn en

zwangsweiſe:
Pertikow, 1 FKleiderſchrank,
Fektkelle, 1 Rüchen, 1 Näh

tüſch, 2 Rohrlühle, 1 Zackmulde,
1 Waſchwanne, 1 Zinderteiler
wagen und Schlitten
freiwillig

JSopha,
ſes, Slanelle u. Cigarren

gegen Baarzahlung verſteigern.
urg, den 13. Jult 1896.

Roy ew, Gerichtsvollzieher

engliſch Leder zu

Näheres Doxe II.
zum Selbſtabnehmen werden zu kaufen geſucht.

weiſt ſchöne Wohnung (möblirt) nach

Weißenfelſer Str. 21, 1 Tr.
Ein veſſeres möblirtes Zimmer mit

Schlaſſtube an einen oder zwet Herrn ſofort
zu vermiethen Untergltenburg 42.

ab Wieſe verkauft
Wisehew in Jöſchen.

Langes Roggenſtroh und Heu Zum T. April 1897 wird in oder bei
Merſeburg ein Haus oder eine Wohnung
nebſt geräumigem Garten zu kaufen oder zu

Pneumatic-Rover
Offerten mit Preis s
unter A. A in der Exped. d. Bl. erb.

7

gebraucht, gut erhalten, zu kaufen geſucht.
und Marken- Angabe

mijethen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter Z. O an die Exved. d. Bl.

Große, mehlreiche, blaue

Frühkartoffeln
empfiehlt O. Meuschkel,

5 mal 5000 Mark
ſowie ſämmtliche

Manrer- u. Zimmer-Arbeit
wird noch angenommen und ſauber und billig
ausgeführt.

W. Aoxm., Markt 8.

füMenſchen, Hausthi d Geftügel ſchädlil o t u e n t etbei Osenr Leherl, Burgſtraße Nr. 18.
Paul Berger, Nenmarkt-Drogerie 24.

Empfehlenswerthe garant. reine

Weiss W'einme
Wachenheimer à Fl. 55 Pf.
Zeltinger z 65
Dürkheimer à 75
Rierſteiner a 80

Markt 5. Paul Näther.
G. Grunemann,

Fälterſtraße 19,
bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Reiniqungs-Maschine

in empfehlende Erinnerung.

Bernhardl,Leipzig RKewudmitz, Conuſtautinſtr.
kauft jedes Quantum gut getrocknetes

Brennesselkraut
zu Mk. 20, die 100 Kilos

und andere Kräuter, Blüthen, Wurzeln e.
nach abzuforderndem Verzeichniß

e 6

Denn
trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich
von Fußböden, Häuſern, Fenſtern, Wagen,
Maſchinen 2c., in tadelloſer Qualität und

billigſten Preiſen.

0. Fritze's
Bernsteinfussbodenlack,

raſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

CopalIacK. Lederlaek.Fimnmsel,
Brrr OGeh.

Billigſte Preiſe bei nur beſten Qualitäten.

Adler-Drogerie
e sWilh. Kieslteh,

Entenplan. Roßmarkt.



reines en von et Quali
tät, empfeble zum Preiſe von 25 Pf. und 30
Pf. pro Liter. Mein Apfelwein eignet ſich
wegen ſeiner Reinheit beſonders zu Kuren,
Bowlen, Tiſchwein, Suppen und Exfriſchungs
getränk. Wink. Rarhe, Obſtw.Kelter.,
[H. 54343 Herzberg a Haorz.

69900006266
Kirschkuchen 8

empfiehlt

Schönbergers Conditorei.

2090600Spvimbeeren e

kaufen

Thiele Franke.
Germauiſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen,

Seehecht.

Ränucherwaaren,
feinſte große Vollheriuge,

Aal in Gelée, Rollmöpſe,
ff. Ranchlachs und Caviar

empfiehlt W. Mräkener,
L eDie Kinder ſee

von Geſundtheit, welche mit Oel
Koehb's Nährawiehsehs genährt ſind.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den
Kinderkrankheiten. Jn Packeten zu 10, 20,
30 und 60 Pfennig bei:

Sauuerbrey,
Walther Bergmanmua, Gotthardtsſtx. 8,
Carl Selamrtae- 51 957.1
Frnukleben: RKceln. an le
Mücheln Bäckermeiſter W. Köcherl,

erzogthum Sachsen Altenburg

Bausohule Roda S. A.
Progr. u. nähere Auskunft d. Direct. Körner.

P ma fetten Spéo
à Pfd. 50 Pf.

ger Roth und Leberwurst
Pfd. 60 Pf.o Retcehlaarct.

Donnersesg
hansſchlachtene

ielig, Lindenſtraße 12.

empfiehlt

Wurſt

Junge ſette Vierlander Gänſe,
junge Vierländer Hähnchen

enpfieht C. L. Zimmermann.
Unkerallenburg 2 Tr,
wird Unterricht für Kinder im Stricken und
Häkeln ertheilt.

Auch werden daſelbſt weibliche Hand
nrbeiten angenommen.

Keine Küche ohne
r. GesKer's Salicyl S

ſchütt 10 Pfd
Schimmel. Rezepte

Peek o.

W 10 Pf.
eingemachte Früchte gegen

gratis von: Grto

Du Musche, Cöthen
Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf
bei: a unl Bergerx, Neumarkt-Drogerie,
W. Küärzaunnererw, Schmaleſtr.,
Seiunltze Junza kl. Ritterſtraße, A.
W elzel Domplotz, Ta- Sfebew,
Halleſche Straße, C. Muuseas, Oberbreite

Ielm w.

ſtraße, K. B. Sauerbrey, Oberburgſtr
WallendorfW. Müller Kaufmann,

Carl TZümumaaer. Kaufmann, Döllnitz.

Spezdal-Geschäft und
Speisewirtheschaft

gr. Ritterſtr. l. gr. Ritterſtr.

Freitag Schlachtefeſt.
früh bis 8 Uhr Wellfleiſch.

Empfehle einem hochgeehrten Publikum
meine bekannte Krüsehou gewäumnehente
Le ma wut zu jeder Tageszeit, v ornnt
Se ne en. Sein wan, Spoeela,
wehes Wer u. ſ. w. Ferner offerire:
anerkannt feinſte Takel- vure e Mect
Sir Wetfme, ſowie gatgeplflegte
Wasehkenbtere,

z Kalte Speiſen.

Auf dem Kinderplatze,
Spezialitäten-Truppe O. Morgenroth.

Mittwoch den 15. Juli
S große GalaParade-Abſchieds- Vorſtellung

mit Zrillant-Senerwerk.
Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll O. Morgen roth.

Empfehle:

als: Fonlards, Rougé, Begaliges
Fabrikpreiſen,

Reste u. Roben Knappen

Lager Geraer und Greizer Kleiderſtoffe.
Ieiehte Damenkleiderstoffe, wie Seige, Alpacca,

Monſſeline, Grenadine, ſowie Setdenstofte zu Blouſen n. Straßenkleidern,
u. Gloriaſeide in großer Auswahl zu

Ferner empfehle Ieſehte Stoffe zu Herren- u, Kuaben-
Amzüigem in nur beſſeren Qualitäten zu bekannt billigen Preiſen.

RIaagsses gebe unter Preis ab.

Der Naumann

S

8

Eisen-, Stanl-,
Werkzeug- I.

krone) verlegte.
Wie bisher, wird es

r

wieſene Wohlwollen danke
mir daſſelbe auch in mein
werden zu laſſen.

h

Die

00000

S O
ZuO S O S

nach Kl. Rütterstrasse 2b neben der Neichs-

Neger ſein, nur beſte, ſolide Waare zu möglichſt billigen
Preiſen zum Verkauf zu bringen.

Für das mir von ſo vielen Seiten freundlichſt be

Merſeburg, den 12. Juli 1896.
Hochachtungsvollſt

Otto Bretterich mücht mehr.

e
Gesehaſts- Verlegung,-

Meiner werthen Kundſchaft und einem hochgeehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige crgebenſt
an, daß ich mit heutigen Tage meine

Messing-, Kurzwaaren-,
Ofen- Handlung

auch fernerhin mein feſtes

ich verbindlichſt und bitte,
em neuen Locale zu Theil

geh

D00
eS O S

8
O 0O O

CoOomeiOor e
Bad rh n emg s Glarten,

ne Oafee!
Angenehmer Auſenthalt. Große Veranden Vorzügliche Conditoreiwaaren.

Gute Biere. Specialität: ſelbſtgebante Landweine. Allen Be
E.„ſuchern Köſens beſtens empfohlen.

it grossem Behagen und Vergnügen

dauungsbeschwerden mit Vorliebe getrunken.
Ceeces ist nur ächt mit der Sohn emstke

nehmen ehe un der
Hausen's Kasseler Hafer-Cacao,W

derselbe wird aber auch von rrwwaehaemerzn wegen seines Wohlge-sehmackes und seiner guten Dienste bei Magenleidens, Parehfall und Ver

Wäre el un Stearmnſeol verpackt, zum Preise von Fkr erhälttich in allen
Apotheken, jeder Drogen-, Delikatess- und besseren Colonialwa Jarenhandlang.

Hauses Kaesglenr Hnſfemn-
Be in Cartons,

De Was J

Mungro
Denen an der Geiſel,

in großer Auswahl:

Piolinen, Zithern,
Guitarren, Slöten,

Spieldoſen, Polyphon.
Symphoniss, Arißon,

Zerophon, Koten-
blätter e.

Orarings, Zierkrüge
und Albums zit

S Aug und AundS harmonikas. Zug
S harmonikas mit Nickel

J beſchlag, 40 Töne, 2Bäſſe,
2 Reg. mit Schnle nud

Kaſten von 5,50 Mk. an.
Prima Saiten

für ſämmtl. Jaſtrumente.
Muſik.

Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden ansgefübrt bei Ob.

Morgen Donnerstag
'hausſchlochtene Wurſt.

Carl Waunela,
Merſehurger Landwehrverein.

III. dies. Quartalverſammlung
Sonntag den 19 Jult, unchmittags 4
Whr, im „„Wüwol-«, Das Directorinm.

Täglich 2 Mal friſche

Heidelbeeren
im Gaßhof zur grünen Linde.
Bürger-GeſangVerein,

Mittwoch den 15. Juni, abends 9 Uhr,

im Herzog Ohristtan,
Der Vorftaud.

Reſtaurant Parl Bad
Zu meinem am Donnerstag, abends 8 Uhr,

ſtattfindenden

im
lade hierdurch Freunde und Gönner ganz er
gebenſt ein. Achtungsvoll

ümkKmaeax, Reſtaurateur.

Salon dern per
n

fährt Mittwoch den 15. Juli
Weißenfels Goſeck.

Abfahrt Venditz: 220, 430 Nachm. Rück
fahrt Woſeck: 320, 730 Nachm.
Donnerstag den 16. Juli Hinfahrt Weiſzen
fels-Freyburg. Abfahrt Benditz 12 Uhr.

e kann ſich bis

Sommertheater im Tivol,

Direction: Oscar Drescher,
Donnerstag den 46 Jl 4898.32. ges Pettant im Abonnement.

Novitüt Novitat,Zum 3. und letzten Male.

Comtesse Guelewl.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan

und KoppelEulfeld,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ju Vorbereitung: Wer wornen weg.
Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt,

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

unge Madenen,
welche im Schneider geübt ſind werden
ſofort geſucht. Foth, Burgſtraße 5,

Zarbierlehrling
ſofort geſucht. r. ütdtrmeer,

Döllsitz (Saalkreis).

2 tüchtige Schloſſer
werden eingeſtellt bei

M. Rosch. MaſchinenfabrikVerkrekung
einer der größten, gut eiugeführten
Lebens r Geſellſchaften für
erseburg iſt au eine in derAcquiſition leiſinngsfähige Perſönlichkeit

zu vergeben. Mit derſelben iſt gutes
Jnkaſſo verbunden. Offerten werden
an die Expedition unter K. 2 erbeten

2 Tagelöhnerwerden zum a Antritt geſucht.

Königsmühle.
Liter zuverläſſigen Geſchirre

eEmnen Arbeitsburſchen

ſuchen für Beſchäftigung
D. W ehe Le Sepharn,
Halleſche Strafe 9.

Gin ordentliches Arbeitsmädchen

findet dauernde Beſchäftigung bei
W. M. Wirte e Sarkann,

Halleſche Straße 9.

Ein Ernkearbeiter
geſucht Wanswowaltexn burg 43.

Ein Ochſenknecht
M und eine Frau zur Feldarheit

ſofort geſucht UKntergltenburg 43

Eine Frau zur Erntearbeit
Mittwoch Abend melden

Miühlkherg
Ein kräftiges und ehrliches Dienſtinad hen

von 16—17 Jahren wird zum 1. oder 15
Auguſt bei gutem Lohn geſucht

Lindenſipakte 2
Ein ſauberes nicht zu junges

Dienstmädchen
z. Auguſt geſucht.

Frau Bürgermeiſter elünmefſauslüa.
Junge anſtändige Mädchen können die

DBamensohneideret
unentgeldlich erlernen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Kaungrienvogel entflogen. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

l Sixtiürnfte
Eine Brille verloren.

Abzugeben Schmaleſte. 7, Blumengeſchäſt.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 5. bis mit 11. Juli erWeizen, pr. 100 Kl. 15,60 bis s M.

Roggen, do. 1280 bis 13,50
Gerſte, do. 17, bisHafer, do. 14,50 bis 12,75
Erbſen, do. 15, bis 13,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. W bis 14Kartoffeln, do. 4,50 bis
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 vis 1,80
Bauchſleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1/30 bis 1,10
Schbpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 2,20 bis 2
Eier, pro Schock 3,20 bis 3,
Heu, pro 100 Kilo 440 bis 4,20
Stroh, ds. 4, bis 8,60Waxrktpreis der Jerken

in der Woche
vom 5. bis mit 11. Juli 1896.
pro Stück 3 Mk. bis 9 Mk.

Hierzu eine Beilage

(mit
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